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Allgemeines
Eınar Molland Krıstenhetens kırker trossamfunn.!

slo (Gyldendal Norsk Forlag) 1976 474 S veb
eIt 1961 die zweıte Auflage der norwegischen * W1€e der englischen Fassung ®der Kirchenkunde des inzwıschen (am 11 /6) verstorbenen Osloer Kirchen-

historikers Eınar Molland erschien, hat sich 1in großen Bereichen der Okumene eine
ungeahnt stürmische Entwicklung vollzogen. Ihr Rechnung tragen 1St der Z weck
der vorliegenden Neufassung. Sje zibt sıch nıcht als Neuauflage und führt, edingtdurch den Fortfall eınes Abschnittes der dem Rez ıcht zugänglichen) alten N1OTr-
wegischen Fassung ber die altkirchlichen Symbole, einen geänderten Titel Das 1N-
diziert jedo nicht eine veränderte Konzeption; vielmehr zeigt eın Vergleich miıt
der englischen Ausgabe von 19GT, da{ß bei aller durchgreifenden Verjüngung doch

lieben sind.
der Aufriß und auch eın überwiegender Teil der textlichen Substanz erhalten mC

Als Historiker will die behandelten christlichen Gemeinschaften als geschicht-
iche Phänomene verstehen lehren. Dazu versucht eine Typisierung, die VO  - eiıner
Typenskala 7wischen einem „rechten“ un einem „linken“ Flügel der Christenheit
ausgeht, die auch durch ein Spannungsfeld 7zwıschen den Polen „hochkirchlich“ un
„evangelikal“ gzrob umrissen werden könnte. Diese sıeht weıtgehend 1n Deckung
miıt dem stärker soz10logisch bestimmten TIypenschema VvVvon „Kirche“ un „Sekte“
der „anstaltliıcher“ und „genossenschaftlicher“ Kirche INa  w sollte vielleicht eher
N: heilsanstaltlicher Kirche und personaler Heiligkeitskirche, wobei dieser letzte
Typus sicher noch einer weıteren Difterenzierung (etwa: Modelle der wiederzuge-
wınnenden Urgemeıinde, der apokalyptischen Endzeıtgemeinde, der „Geistkırche“)
offensteht, die 1n manchen Fällen wohl iıne der einlinigen Typenskala CN-
ber befriedigendere Einordnung ermöglı I

Der A4Uus5 cher Typisierung CWONNECN Aufbau des Buches weıst gegenüber der
dem Rez allein JE Vergleich ZUr Verfifügung stehenden) englischen Ausgabe VO  3
1961 ein1ıge Veränderungen auf. Diese unterschied 7zwischen the CHUYCHES of christen-
dom, aut die allein siıch etztlich auch die Typengliederung bezieht, und yeligious
SYsStemMsS Containıng elements erived from christianity miıt Unıitarıern, Christian
Scıence, ehovas Zeugen un Mormonen.

Formal findet siıch diese Zwischengliederung 1in der Ausgabe N:  cht, sach-
1i 1St S1e jedo. aufrecht erhalten, und 1119  - mMag sich fragen, ob die Unitarier da-
bei wirklich rechten Platz stehen. Neu iSt eın selbständiger, WDE des er-
schiedlichen Charakters der darın angesprochenen Kirchengemeinschaften außerhalb
der Iypenskala stehender Abschnitt über Unionskirchen. Er nımmt die alte,
eın Referat ber die nordindische Kirche erweıterte Darstellung der Kirche VOINl

Kiırchen und Glaubensgemeinschaften der Christenheit.
Konfesjonskunnskap. Kristenhetens trosbekjennelser kirkesamfunn, sio

1955 (Konfessionskunde. Glaubensbekenntnisse un Kirchengemeinschaften
der Christenheit).

3 Christendom. The Christian Churches, their Doctrines, Constitutional Forms
an Ways of Worship, London 195% (die 7weiıte engl. Auflage 1St Basıs eıner
1966 in Hongkong erschienenen chinesischen Übersetzung).



$ 34 Literarische Berichte und Anzeıgen

Südındien auf un! stellt mMi1t den deutschen Unionskirchen und der United Church
of Canada Bildungen VOT, die 1n der alten Fassung ıcht Z Geltung gekommen

Die Darstellung der Katholisch-apostolischen Gemeijnden Neuapostoli-
schen Kirche 1STt völliger Akzentverlagerung auf die letzte 1m Ordnungs-
schema weılt nach „links“ gerückt. Neu berücksichtigt un MI1t den Swedenborgia-
©1° den Oberbegriff „gnostisch-theosophische Kırchenbildungen“
gestellt wird die Christengemeinschaft. Vermissen MUu: 1114  S leider nach WwW1e VOT
eıne Behandlung der Mennonıiten. Das Kernstück der Revısıon ber 1St Cr WartunNgS-
gemäfß die Aufarbeitung der nachkonziliaren Entwicklung der römisch-katholischen
Kıirche Hıer gelingt eine informatıve, auch die Entwicklung als solche sichtbar
machende Übersicht, die schon für sıch allein das Buch empfehlenswert erscheinen
Läfßt un das augenfälligste Beispiel des seine Neuausgabe bestimmenden Bemühens

gründliche Aktualisierung ISt.
Dem speziellen Orientierungsbedürfnis der 1m wesentlichen durch die NOT-

wegiısche Abfassung festgelegten potentiellen Leserschaft entspricht eine besondere
Berücksichtigung der skandinavischen Gegebenheiten bei der Behandlung der e1n-
zelnen Kirchen un: Denomuinatıonen, deren skandinavische Prasenz ein (allerdings
nıcht StIreNg gehandhabtes Auswahlkriterium 1St; doch wird auf ausschließlich
skandinavische Bildungen nıcht eingegangen. In der englischen Ausgabe der alten
Fassung War dieser nordische Akzent verwischt. Soweıt deutsche kirchliche Ver-
hältnisse angesprochen werden, zeigen sıch 1mM Zurückbleiben hinter Jüngsten Ent-
wicklungen auch renzen der erreichten Aktualisierung un gelegentlich auch Orien-
tierungsunsicherheit. Die Zahlenangabe VOIN ehn Gliedkirchen tür die noch un
eilte) S 150 weılst auf 1967 als termiıinus ad QqUEIM des Intormations-
standes, und die ledig ich miıt korrigierter Zahlenangabe aus der alten Fassung)
(engl ufl von 1961, 244) übernommene Behauptung, 1n Deutschland finde INa
„rein reformierte Kırchen“ in Hannover, Hessen, Bremen un: dem Rheinland (S
Z stellt die „Evangelisch-reformierte Kıiırche 1n Nordwestdeutschland“ auf eine
Ebene mIit den reformierten Gemeinden einıger unilerter Kirchen un: steht ‚UuSs-

geglichen neben der exakten Angabe von WwWwe1l retormierten EKD-Kirchen S 180)
Doch sınd 1€es geringfügıge Unebenheiten, die bei der Aufarbeitung einer 1mM-
INeENsenNn Stoffmenge nıcht ausbleiben können. Sıie dürten VOr allem nıcht den Blick
trüben für die eachtliche Leistung M.s, der jer 1n einer lesbaren Darstellung eine
einfühlsame Einführung miıt eiınem konzentrierten un intormationsreichen Über-
blick glücklich verbinden vermocht hat

Lohmar einlan Schäferdiek

Karl uso Frank Grundzüge der Geschichte des christ-
l1ıc Nn Grundzüge 25) Darmstadt (Wissenschaftliche
Buchgesellschaft) 1975 X, 208 8 brosch., 35,— (20,_)
Der Titel 1St irreführend. Wıe der ert. gleich 1n den ersten Sitzen

erläutern mußß, W 1 die Darstellung nıcht „auf die eigentlichen monastischen
Orden beschränken“, sondern den vielfältigen „ Verwirklichungen des monastischen
Gedankens“ VO:  3 den Anfängen bıs hın den Säkularinstituten der modernen
Welt nachgehen. Mıt Befriedigung stellt iIiNnan fest, da auch die Frauenorden be-
rücksichtigt worden sind. Das allein schon signalisiert den Wandel 1n der Ordens-
gyeschichte der Gegenwart. Bislang wurde ber die Frauen 1n der allgemeinenOrdensgeschichte kaum gesprochen, un bis VOT wenıgen Jahrzehnten noch gvaltals selbstverständlich die Geschichte der einzelnen Orden STreNg voneınander D
LIreNNT darzustellen, als hätten S1e nıchts mıteinander gemeınsam. Eın weites ISt
ebenso kennzeichnend tür die heutige Siıtuation: eine wachsende kritisch-theologi-sche Fragestellung. Au: das findet sıch bei Frank.

Geschickt versteht der Verfasser, die geistesgeschichtlichen Strömungenanalysieren, die ZUr Ausbildung elnes eigenständigen christlichen Asketentums führ-
tcCH; AauUus em ann 1M 36 durch die Anachorese das Mönchtum entstand. Die 1mMm

enthaltenen Keıime des asketischen Lebens hätten ıcht enttftaltet werden


